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Hinweise zur Verwendung  
                        des Begleitheftes

Gute Praxis sichtbar machen. Begleitfilm zu den Bayerischen Leit-
linien für die Bildung und Erziehung von Kindern bis zum Ende 
der Grundschulzeit heißt der Titel des Dokumentarfilms, den das 
IFP – Staatsinstitut für Frühpädagogik in Kooperation mit dem 
JFF – Institut für  Medienpädagogik in Forschung und Praxis erstellt 
hat. Fünf Kurzfilme geben Einblicke in das kompetenzorientierte 
Bildungsverständnis und vielfältige Anregungen für die pädagogi-
sche Umsetzung der Bayerischen Bildungs leitlinien in der Praxis. 

Interessierten Personen, die die Kurzfilme zu den Bayerischen 
Bildungsleitlinien ver tiefend und zielgerichtet betrachten möchten, 
erhalten durch dieses Begleitheft differenzierte Impulse. 

Pädagogische Fach- und Lehrkräfte sowie Multiplikatorinnen 
und Multiplikatoren, die in der Aus-, Fort- und Weiterbildung, 
Fachberatung und pädagogischen Qualitätsbegleitung tätig sind, 
können für die Betrachtung der Filme das Begleitheft nutzen, 
um das Bildungs- und Qualitätsverständnis der Bildungsleit linien 
aufzuzeigen und Reflexionsprozesse zu  initiieren. 

Entsprechend der fünf Kurzfilme ist das Begleitheft aufgebaut:
1.  Kurzfilm 1 Menschenbild und Bildungsverständnis
2.  Kurzfilm 2 Organisation und Moderierung von Bildungsprozessen
3.  Kurzfilm 3 Die Bildungs bereiche
4.  Kurzfilm 4 Kooperation und Vernetzung der Bildungsorte 
5.  Kurzfilm 5 Qualitätsentwicklung in Bildungseinrichtungen
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Zur Hinführung gibt es eine Zusammenfassung des Kurzfilms  
sowie ein ausgewähltes Zitat aus einem Interview. 

Eine Sammlung von Impulsen für die gezieltere Betrachtung der 
Filme trägt dazu bei, Details wahrzunehmen und bei wiederholtem 
Anschauen neue Perspektiven einnehmen zu können um die  
Inhalte dadurch tiefgründiger zu erfassen.

Die Anregungen zur Selbst reflexion und zum fachlichen Aus-
tausch können – nach der Filmsichtung und Selbstreflexion –  
Anstöße für fachlichen Austausch in Teamsitzungen sowie in 
Fortbildungen und Beratungsprozessen geben.

Die Reflexion von Prozessen im pädagogischen Alltag sowie  
die Offenheit für neue Impulse und Ideen sind wichtige Quali-
tätsfaktoren für Bildungseinrichtungen.

Die fünf Kurzfilme zu den Bayerischen Bildungsleitlinien und die-
ses Begleitheft geben Impulse für die gemeinsame Reflexion 
und kreative Weiterentwicklung der Pädagogik vor Ort.



Kurzfilm 1: Menschenbild und  
Bildungsverständnis

Auf der Basis eines kompetenzorientierten Blicks auf das Kind 
wird im Kurzfilm 1 aufgezeigt, wie Bildungsprozesse im Sinne 
von Partizipation, Ko-Konstruktion und Inklusion gestaltet  
werden können. Inhaltliche Schwerpunkte des Kurzfilms sind 
der kompetenzorientierte Blick als Leitziel, Partizipation und 
Ko-Konstruktion und Inklusion – Pädagogik der Vielfalt. 

„ Alle f inden hier ihren Platz mit ihren Stärken 
und ihren Schwächen, egal welche Religion, 
welche Hautfarbe, alle dür fen hier leben.“

Christine haCker, erzieherin, Leiterin 
kindergarten st. nikoLaus, simbaCh am inn

Stärkung von Selbständigkeit und Literacykompetenzen 
durch beschriftete und bebilderte Materialkisten.
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Impulse für die gezieltere Betrachtung der Filme

Richten Sie Ihre Aufmerksamkeit einmal gezielt auf

Kompetenzorientierung
…  Situationen, in denen Kinder ihre individuellen Kompetenzen 

aktiv einbringen können
…  Spielsituationen als elementare Form des Lernens: Welche 

Materialien beispielsweise aus der realen Lebenswelt („Echt-
zeug“) geben Kindern Anregungen, ihre Alltagskompetenz  
und viele andere Kompetenzen auszubauen? (z.B. Einkaufs-
laden, Min.: 1:02)

Partizipation und Ko-Konstruktion
…  Peer-Lernen: Welche Dialoge und Aushandlungen zwischen 

den Kindern finden statt und werden durch pädagogische 
Fachkräfte moderiert?

…  Situationen und geschaffene Strukturen, in denen die Partizipation 
der Kinder besonders hoch ist (z.B. Morgenkreis, Min.: 2:20)

Inklusion – Pädagogik der Vielfalt
…  gezielte Unterstützungsmaterialien für Kinder (z.B. Symbole 

für Gebärden an verschiedenen Gegenständen, Min.: 0:19, 
großer Abakus bei Hausaufgaben, Min.: 6:00).

Sand, ein vielfältiges Naturmaterial



Anregungen zur Selbstreflexion  
und fachlichen Austausch 

→  Inwieweit können Kinder ihre Bildungsprozesse aktiv mitge-
stalten? Welche Möglichkeiten der Selbst- und Mitbestimmung 
haben Kinder (Partizipation)?

→  Verwendungsoffene Materialien – wie z.B. Naturmaterialien –  
sind inklusive Lern- und Spielmaterialien, die vielfältige Bildungs-
prozesse anregen: Welche Naturmaterialien sind in Ihrer  
Einrichtung für Kinder zugänglich und regen Bildungsprozesse 
an? (z.B. Sand, Min.: 4:13).

→  Bieten die Räume und Materialien in Ihrer Einrichtung die 
Möglichkeit, dass Kinder ihre Grundbedürfnisse auch selbst-
bestimmt und selbstständig befriedigen können? (z.B. Trink-
stationen, die Kindern ermöglichen, ihren Durst zu löschen 
und Verantwortung für ihre eigene Gesundheit zu übernehmen, 
Min.: 4:56, siehe auch Kurzfilm 2, Min.: 4:11). 

→  Welche Strukturen können in Ihrer Einrichtung geschaffen 
werden, damit individualisiertes Lernen und Lernen in hetero-
genen Kleingruppen möglich ist? (z.B. Hausaufgaben, Min.: 5:00)

Barrierefreie Raumgestaltung
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Kurzfilm 2: Organisation  
und Moderierung von  
Bildungsprozessen

„Voraussetzungen sind, dass wir die Kinder 
wahrnehmen, dass wir die Kinder hören, dass 
wir schauen, was tun die Kinder hier (…) und 
dann die Kinder damit auch ernst nehmen.“

maria Förster, erzieherin,  
Leiterin kindergarten st. Peter und PauL  

„Lernwerkstatt Für kinder“, hammeLburg

Im Fokus des 2. Kurzfilms steht die Kernaufgabe der Pädagogin-
nen und Pädagogen, optimale Bedingungen für Bildungsprozesse 
zu planen und zu gestalten, die eigenaktives, individuelles und 
kooperatives Lernen nachhaltig ermöglichen. Inhaltliche Schwer-
punkte des Kurzfilms sind die Beobachtung und Dokumentation 
von Bildungsprozessen sowie die Planung und Gestaltung von 
Bildungsprozessen.



Impulse für die gezieltere Betrachtung der Filme

Richten Sie Ihre Aufmerksamkeit einmal gezielt auf 
…  Portfolio-Ordner im Raum und deren Zugänglichkeit für die 

Kinder (z.B. Portfolio-Regal, Min.: 1:31).
…  Methoden, die Kindern ihre Bildungs- und Lernprozesse bewusst 

machen und die Ermöglichung, der Dokumentation durch eine 
pädagogische Bezugsperson (z.B. Könnerbox, Min.: 2:06).

…  Fotodokumentationen von Informationen, die für die Kinder 
im Alltag bedeutsam sind (z.B. Speiseplan, Min. 4:02; Schritte 
des Händewaschens, Min.: 4:07).

…  der Beteiligung und Rolle der Kinder in Projekten (z.B. Projekte, 
Min.: 4:26).

Visualisierte Schritte des 
Händewaschens
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Anregungen zur Selbstreflexion  
und fachlichen Austausch 

→  Wie dokumentieren Sie die Bildungsprozesse der Kinder? 
Welche Ideen für die Portfoliogestaltung wären auch für  
die Umsetzung in Ihre Einrichtung passend? (z.B. Übergangs-
portfolio, Min.: 2:57).

→  Haben die Kinder die Möglichkeit, den pädagogischen Fach-
kräften Geschichten, Erlebnisse oder Gelerntes zu diktieren? 
(z.B. Diktieren des Gelernten, auch Kinderdiktate genannt, 
Min.: 2:43). 

→  Gibt es für die Familien die Möglichkeit, das Portfolio des 
 Kindes mit nach Hause zu nehmen und ebenfalls Einträge im 
Portfolio zu machen – bei zwei- oder mehrsprachig aufwach-
senden Kindern z.B. auch in der Muttersprache des Kindes? 
(z.B. Portfoliomitnahme nach Hause, Min.: 1:42).

→  Was sind die Themen der Kinder und wie finden Sie diese 
 heraus? Wie moderieren Sie diese Bildungsprozesse und 
 welche Rahmenbedingungen können Sie schaffen, damit  
Kinder Zeit haben, sich in einem Thema zu vertiefen? (z.B. 
Projektarbeit, Min.: 4:57)

Dokumentation von  
Erzählungen der Kinder



Kurzfilm 3: Die Bildungsbereiche – 
Vernetzte Umsetzung im  
pädagogischen Alltag

Da Kinder Kompetenzen stets im Kontext von aktuellen Situati-
onen, sozialem Austausch und bedeutsamen Themen entwickeln, 
legt dieser Kurzfilm den Fokus auf die bereichsübergreifende 
 Bildungsgestaltung unter aktiver Einbeziehung der Kinder. Be-
sonderes Augenmerk wird auf die sprachliche Bildung als durch-
gängiges Prinzip im pädagogischen Alltag gelegt, die quer durch 
alle Bildungsprozesse und -bereiche stattfindet.

Impulse für eine gezieltere Betrachtung der Filme

Richten Sie Ihre Aufmerksamkeit einmal gezielt auf 
…  Materialien und Hilfsmittel, die Kindern Selbständigkeit im  

Alltag ermöglichen (z.B. Hocker in der Garderobe, Min.: 2:08).

„ Die Bildungsbereiche an sich sind bei uns ja, 
gerade auch durch die Projek tarbeit und viel 
Freispiel, nicht isolier t. Sondern wir verknüpfen 
vieles miteinander.“

Carmen neweLL, erzieherin
kindergarten st. Peter und PauL  

„Lernwerkstatt Für kinder“, hammeLburg
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…  das Raumkonzept und die 
themenbezogenen Bildungs- 
und  Erfahrungsräume und 
deren Anregungspotenzial 
für Kinder

…  die angebrachten Symbole und Schriftzeichen im Raum im 
 Sinne einer literacy-anregenden Lernumgebung (z.B. Fütterungs-
hinweise für den Bartagamen mit Bildern, Gebärdenzeichen 
und Schrift, Min.: 0:35) 

…  Gesprächsanlässe, die sich durch die Raumgestaltung und 
 Gesprächsimpulse der Pädagoginnen und Pädagogen eröffnen 
(z.B. Küchenfenster, Min.: 0:10)

…  das Angebot vielfältiger, hochwertiger und anspruchsvoller 
Materialien in den themenbezogenen Bildungs- und Erfahrungs-
räumen und die Zugänglichkeit des Materials für die Kinder

…  Materialien wie z.B. Bilder- und Sachbücher, die in allen Räumen 
zu finden sind (z.B. Ritterbücher und Architekturbücher im 
Bauraum, Min.: 0:51).

…  die Alltags- und Lebensnähe der Materialien: Sie können ver-
schiedene Alltagsmaterialien und „echte“ Gegenstände („Echt-
zeug“) entdecken (z.B. Telefon, Min.: 2:37). 

…  die Raumgestaltung und Ästhetik: Wie sind die Materialien 
präsentiert und angeboten? Was gefällt Ihnen besonders gut? 
(z.B. Frühstücksbuffet, Min.: 2:25). 

Eine sprachlich bildende Alltagssituation

Geschaffene Einblicke in die Küche



Anregungen zur Selbstreflexion und fachlichen 
Austausch

→  Betrachten Sie einmal das Raumkonzept in Ihrer Einrichtung. 
Welche Bildungsbereiche sind am meisten durch Materialien 
und Räume repräsentiert? Gibt es Bereiche, die Sie angeregt 
durch die Filmbeispiele, stärker ausbauen oder weiterentwickeln 
könnten? (z.B. einen Tier- und Forscherbereich, Min.: 0:34)

→  Welche sprachlich bildendenden Alltagssituationen konnten 
Sie im Film beobachten? Welche Alltagssituationen in Ihrer 
Kindertageseinrichtung bieten sich besonders für Dialoge mit 
Kindern an? Wie könnten Sie sprachliche Bildung als durch-
gängiges Prinzip alltagsintegriert umsetzen (z.B. Einkaufs-
laden, Min: 0:56)?

→  Wie können die Räume in Ihrer Einrichtung so gestalten  
und verwendungsoffene Materialien so darbieten, um dem 
vernetzten Lernen der Kinder zu entsprechen?

→  Knüpfen Sie an der Lebenswelt der Kinder an und werden  
diese aktiv einbezogen? Erhalten die Kinder und deren Familien 
beispielsweise die Möglichkeit, ein „Ich-Buch“ zu gestalten 
oder Fotos und Erzählungen aus der Familie in das Portfolio 
einzuordnen? Welche Methoden sind für Ihre Kita passend, 
um die Familie an der Portfolioarbeit stärker zu beteiligen? 
(z.B. Ich-Bücher, Min.:1:26).

Betrachtung der Ich-Bücher
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Kurzfilm 4: Kooperation und  
Vernetzung der Bildungsorte

„Die Eltern sind die wichtigsten Ansprechpartner. 
Sie kennen ihre Kinder am allerbesten und wir 
müssen und wollen einfach sehr gut mit den 
Eltern kooperieren.“

edeLtraud ProkoP, erzieherin, Leiterin, 
kinderkriPPe FeLiCitas-Füss-strasse, münChen

Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern, Öffnung der 
Bildungseinrichtungen nach außen und Bildungspartnerschaft 
mit der Schule sind die Themen des Kurzfilms 4. Gezeigt werden 
vor allem auch Beispiele gemeinsamer Bildungsaktivitäten ver-
schiedener Bildungsorte, darunter auch der Vorkurs Deutsch.

Impulse für die gezieltere Betrachtung der Filme

Richten Sie Ihre Aufmerksamkeit einmal gezielt auf 
…  die Einbeziehung der Eltern und Gestaltung der Bildungs- und 

Erziehungspartnerschaft mit Eltern (z.B. Eingewöhnung, Min.: 
0:53; Väterfrühstück, Min.: 1:43)

…  die Umsetzung der Bildung für nachhaltige Entwicklung gemein-
sam mit Kooperationspartnern (z.B. pädagogische Tierfarm, Min.: 
2:38; gemeinsames Thema Müll mit der Schule, Min.: 6:26)



…  gemeinsame Bildungsaktivitäten mit der Schule 
…  die gemeinsamen Planung und Gestaltung des Vorkurses 

Deutsch (Vorkurs, Min.: 3:47).

Anregungen zur Selbstreflexion  
und fachlichen Austausch

→  Zu welchen Aktivitäten sind die Eltern in Ihrer Kindertages-
einrichtung eingeladen? Welche Eltern-Kind-Angebote gibt  
es in Ihrer Kita, von denen Eltern, Kinder und pädagogisches 
Personal gleichermaßen profitieren? (z.B. das literarische  
Väterfrühstück mit Kindern, Min.: 1:43)

→  Welche Ideen für weitere gemeinsame Aktivitäten mit den  
 Eltern haben Sie? Welche Rolle haben die Eltern dabei? Sind 
sie Partner, Gäste, Helfer?

→  Durch die Öffnung nach außen erhalten die Kinder Zugang  
zu Erfahrungsräumen, die vertiefte intensive Bildungsprozesse 
ermöglichen: Welche Naturerfahrungsräume gibt es in der 
 näheren Umgebung Ihrer Kita? 

Literarisches Väterfrühstück
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→  Wie können Sie sich die Umsetzung der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung in Ihrer Kita vorstellen? Zu welchen weiteren  
Bildungsorten können Sie sich öffnen, um Kinder in Ihren 
Kompetenzen zu stärken? 

→  Wie wird der Vorkurs Deutsch in Ihrem Kita-Schule-Tandem 
gestaltet? Welche Sprach- und Literacykompetenz stärkenden 
Methoden werden gewählt, die die Kinder aktiv einbeziehen 
und ihre Themen aufgreifen? Wie findet die individuelle Um-
setzung, orientiert an den Interessen und Kompetenzen der 
Kinder, statt? Welche Rolle spielen in Ihrer pädagogischen 
Vorkurspraxis Bilder- und Sachbücher und das dialogische Lesen?

Öffnung nach außen schafft ganz-
heitliche Bildungsprozesse

Gemeinsames Müll-Projekt von Kita und Grundschule



Kurzfilm 5: Qualitätsentwicklung 
in Bildungseinrichtungen

„Und jeder von uns bietet inzwischen seine 
Kompetenzen an, (…)wir haben uns zu unseren 
Themen weiterqualif izier t im Bereich Musik, 
im Bereich Sprache, eigentlich in allen Bereichen.“

edeLtraud ProkoP, erzieherin, Leiterin, 
kinderkriPPe FeLiCitas-Füss-strasse, münChen

Das Team als lernende Gemeinschaft, Qualitätsentwicklung in 
Kindertageseinrichtungen und die Schlüsselrolle der Leitung  
sind die Themen des Kurzfilms 5. Exemplarisch werden Prozesse 
der Öffnung nach innen und außen aufgezeigt, die die notwendige 
Grundlage für die Gestaltung einer differenzierten Lernumgebung 
sind.

Impulse für die gezieltere Betrachtung der Filme

Richten Sie Ihre Aufmerksamkeit einmal gezielt auf
...  die reflexiven Prozesse im Team, den Einbezug aktueller wissen-

schaftlicher Erkenntnisse und dem Lernen aus eigenen Erfahrun-
gen (z.B. Umgang mit neuen Herausforderungen, Min.: 0:37)

…  die einrichtungsbezogene Fortbildungsplanung im Team: Mit 
sich ergänzenden Stärken und Kompetenzen kann im Team 



Was Menschen berührt    //     www.zukunftsministerium.bayern.de 19

 effektiv zusammengearbeitet 
werden (z.B. Kompetenzori-
entierung im Team, Min.: 2:13).

…  die gestalteten Raumkonzepte 
in allen Filmen (z.B. Weiter-
entwicklung des Raumkon-
zeptes, Min.: 1:24).

…  die Rolle der Leitung als 
 Moderatorin von Qualitäts-
entwicklungsprozessen. 

Anregungen zur Reflexion und Weiterentwicklung 
der eigenen Praxis

→  Welche neuen Herausforderungen sind in Ihrer Einrichtung  
aktuell und wie können Sie darauf eingehen? Welche Strukturen 
und Rahmenbedingungen können Sie im Team schaffen, 
 damit Austauschprozesse über Weiterentwicklungen und 
 regelmäßige Reflexionsprozesse über Veränderungen statt-
finden können?

→  Welche Evaluationsmethoden sind für Ihre Einrichtung passend, 
um die Stärken und Veränderungspotenziale der eigenen Arbeit 
herauszufinden? (z.B. Videoaufnahmen als Reflexionsgrundlage, 
Min.: 2:53).

→  Kommen Sie einmal ins Gespräch über die individuellen Kom-
petenzen und Interessen jedes Teammitglieds: An welchen 
Stellen werden Fähigkeiten bereits genutzt und welche können 
künftig gezielter als Ressource einbezogen werden?

→  Haben Sie durch die Einblicke in die Bildungseinrichtungen 
neue Ideen für die eigene Praxis entwickelt? Gibt es in Team-
sitzungen Zeit, dass Pädagoginnen Ideen einbringen? Ist das 
Team offen für den Austausch darüber und die Erprobung  
von Ideen?

Herausforderungen 
gemeinsam gehen



Hier ist Platz für Ihre Ideen,  
Notizen zu den Filmen und für 
weitere Reflexionsfragen
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Mitwirkende Bildungseinrich-
tungen an allen fünf Begleitfilmen

→  Katholischer Kindergarten St. Konrad, Burghausen

→  Katholische Kindertagesstätte Gut Heuchelhof, Würzburg

→  Katholischer Kindergarten St. Nikolaus, Simbach

→  Katholischer Kindergarten St. Peter und Paul  
„Lernwerkstatt für Kinder“, Hammelburg-Westheim

→  Städtische Kinderkrippe Felicitas-Füss-Straße 14,  
München-Trudering

→  Städtische Kinderkrippe Freda-Wuesthoff-Weg,  
München-Bogenhausen

→  Städtische Kindertageseinrichtung „Am Eichenwald“, Ingolstadt 

→  Grundschule Markgrafenstraße, München-Trudering

→  Grundschule Gerolfing, Ingolstadt

→  Johannes-Hess-Schule, Burghausen

→  Pädagogische Farm, München-Ost
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